
Hofrat Dr. Ulm
im dauernden
Ruhestand

Mit dem 31. Jänner 1985 ist der
stellvertretende Direktor des
Oberösterreichischen Landes-
museums, Wirklicher Hofrat
Dr. Benno Ulm, in den dauern-
den Ruhestand versetzt worden.
Im Folgenden soll versucht wer-
den, das Leben und die großen
Verdienste, die Hofrat Ulm vor
allem als Leiter der Abteilung
Kunst- und Kulturgeschichte am
Oberösterreichischen Landes-
museum, aber auch darüber
hinaus für das kulturelle Leben
des gesamten Landes in seiner
langjährigen Tätigkeit erworben
hat, zu würdigen.
Benno Ulm wurde am 22. Okto-
ber 1921 in Wien geboren. Nach
dem Besuch der Volksschule in
Mildenau (Böhmen) übersiedel-
te Ulm mit semen Eltern 1935
nach Freistadt, wo er 1941 die

Kriegsmatura ablegte und zu-
gleich zum Militärdienst einbe-
rufen wurde. Schon 1942 zum
Leutnant befördert, kam Benno
Ulm an die Ostfront, wo er ins-
gesamt neunmal, darunter vier-
mal schwer, verwundet wurde.
1946 aus englischer Kriegsge-
fangenschaft entlassen, studier-
te er als Werkstudent an der
Universität Wien Kunstgeschich-
te, Archäologie und Historische
Hilfswissenschaften. 1955 pro-
movierte er über „Die Stilentfal-
tung in der Architektur der goti-
schen Landkirchen in den Bezir-
ken Freistadt und Perg in Ober-
österreich". Schon 1957 konnte
Benno Ulm in die Dienste des
OÖ. Landesmuseums aufge-
nommen werden, wo er zu-
nächst mit dringend notwendi-
gen Ordnungs- und Inventarisie-
rungsarbeiten der mittelalterli-
chen Bestände befaßt war.
Dazwischen führte er verschie-
dene Aufträge für das Bundes-
denkmalamt, vor allem im Mühl-
viertel, sowie zur Kunsttopogra-
phie im Gerichtsbezirk Schwa-
nenstadt und Archivarbeiten im
Stift Reichersberg am Inn durch.
In diesem Zusammenhang steht
auch seine Mitarbeit am
Dehio-Handbuch für Ober-
österreich. Nach dem plötzli-
chen Tod von Prof. Dr. W Jenny
wurde er 1960 zum Leiter der
Abteilung Kunst- und Kulturge-
schichte des Landesmuseums
bestimmt, die er bis zu seinem
Ausscheiden in v o r b i l d -
l i c h e r Weise mit Engagement
und Liebe betreute, so daß sie
heute als die eigentliche

,,Schatzkammer" des OÖ. Lan-
desmuseums angesehen wer-
den kann. Außerdem war Benno
Ulm 1955 Mitgründer der Mühl-
viertler Künstlergilde und 1961
der Mühlviertler Heimatblätter.
1968 wurde er auch zum ordent-
lichen Mitglied des Adalbert-
Stifter-Institutes in Linz ernannt.

Seine Verdienste um die Neu-
einrichtung des Schloßmu-
seums, der umfangreiche Vorar-
beiten wie Auswahl, Sichtung,
Restaurierung, Inventarisierung
und Katalogisierung der kunst-
geschichtlichen Bestände vor-
ausgehen mußten, sind kaum
hoch genug einzuschätzen. In ei-
nem ersten Abschnitt wurden
die Räume mit den historischen
Waffen, der mittelalterlichen
Kunst, dem kirchlichen und
auch dem neuzeitlichen Kunst-
gewerbe (heute Silberkammer)
und der barocken Plastik einge-
richtet, darauf folgten die Gale-
rie mit Gemälden österreichi-
scher, niederländischer und an-
derer europäischer Gemälde,
die Musikinstrumentensamm-
lung sowie die Räume mit den
gotischen und barocken Ein-
richtungsgegenständen. Mehre-
re Wechselausstellungen über
verschiedene Themen wie 1957
über das Kunstgewerbe des Ju-
gendstils, 1958 über die Kunst
der Renaissance oder 1959 über
alte Waffen aus dem Mittelalter
und der Neuzeit waren dabei
wichtige Vorarbeiten für die
Neuaufstellung. So konnte 1963
der erste Abschnitt des Schloß-
museums eröffnet werden. 1966
folgte der zweite Teil des
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Schloßmuseums, der mit den
Beständen der Galerie des 19.
und 20. Jahrhunderts ausgestat-
tet wurde. Im Stiftergedenkjahr
1968 wurde von Benno Ulm in
der Galerie des Schloßmu-
seums die repräsentative Aus-
stellung .Johann und Josef Rint,
die Bildschnitzer Adalbert Stif-
ters" gestaltet, die das bis dahin
verfehmte Thema des Historis-
mus erstmals aufgriff. Wie
schon die Landesausstellung
1965 „Die Kunst der Donauschu-
le" fand auch die Landesaus-
stellung 1976 „Der oberösterrei-
chische Bauernkrieg" zu einem
großen Teil im Schloßmuseum
statt, wo sie vor allem von Benno
Ulm eingerichtet wurde. Auch
im weiteren Verlauf seiner um-
fangreichen Tätigkeit sollte Ben-
no Ulm noch zahlreiche Ausstel-
lungen mitgestalten oder leiten
wie z. B. die Landesausstellung
des Landes 1979 in Braunau
über ,,Die Bildhauerfamilie
Zürn". Ausstellungen im Schloß
Ebelsberg über „Napoleon in
Oberösterreich" sowie 1980
ebenfalls im Schloß Ebelsberg
über das ehemalige oberöster-
reichische Hausregiment ,,Die
Hessen" schlössen sich an. Für
die Landesausstellung 1981
„Das Mondseeland" stellte das
OÖ. Landesmuseum unter sei-
ner Leitung wieder zahlreiche
Leihgaben zur Verfügung. 1982
führte Benno Ulm eine umfang-
reiche Ausstellung „Schleiß-
Keramik Gmunden 1903-1979"
im Schloßmuseum durch, anläß-
lich der 150-Jahr-Feier der Pfer-
deeisenbahn Linz—Budweis

zeigte er aus den Beständen des
OÖ. Landesarchivs die Samm-
lung Bergauer. Nach der Lan-
desausstellung 1983 in Wels
„Tausend Jahre Oberöster-
reich", die wieder mit zahlrei-
chen Kunstwerken seiner Abtei-
lung ausgestattet wurde, kon-
zentrierte sich seine Arbeit in
diesem Jubiläumsjahr, in dem
das Landesmuseum sein 150jäh-
riges Bestehen feierte, vor allem
auf eine Ausstellung zur Bauge-
schichte des Francisco-Caro-
linums. 1984 wurde schließlich
der Raum „Wehrgeschichte" im
Schloßmuseum neu adaptiert
und eröffnet, sowie die eben-
falls von Benno Ulm bereits 1975

eingerichtete Ausstellung des
Legats von Prof. Dr. Walther
Kastner mit zusätzlichen Samm-
lungsbeständen erweitert.
Neben dieser hier nur in gro-
ben Umrissen geschilderten
Ausstellungstätigkeit kann Ben-
no Ulm auf eine äußerst umfang-
reiche Publikationstätigkeit ver-
weisen. Beginnend mit dem im-
mer noch als Standardwerk ein-
zuschätzenden „Mittelalterliche
Bildwerke im Oberösterreichi-
schen Landesmuseum", Linz
1958 (zusammen mit Otfried
Kastner), bishin zu seinem erst
1983 erschienenen „Studien zur
mittelalterlichen Architektur
Oberösterreichs" umfaßt sein

Wirkl. Hofrat Dr. B. Ulm bei der Verabschiedung durch Landeshauptmann-Stell-
vertreter Hofrat Possart Foto: Gangl
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umfangreiches Werk fast sämtli-
che Bereiche der oberösterrei-
chischen Kunst- und Kulturge-
schichte. Unzählige Kataloge
wurden entweder von ihm allein
verfaßt oder durch seine Mitar-
beit entscheidend gefördert.
Dazu gehören z. B. Lydia Roppolt
(1964), Herbert Dimmel (1967),
Johann und Josef Rint, die Bild-
schnitzer Adalbert Stifters (1968),
Kunstsammlung Univ.-Prof. Dr.
Walther Kastner (1975), Ludwig
Kasper (1979) u. v. a. m. Zahlrei-
che wissenschaftliche Aufsätze
zur Architektur, Archäologie,
Plastik, Malerei, Kunstgewerbe
und Topographie geben ein ein-
drucksvolles Bild von der um-
fassenden Breite seines Wis-
sens und Forschens.

So entsteht im Oberösterreichi-
schen Landesmuseum durch
das Ausscheiden Benno Ulms
aus dem Museumsdienst eine
nur schwer ausfüllbare Lücke.
Das Erscheinungsbild der
Schausammlungen im Schloß-
museum ist in entscheidender
Weise von seinem Wirken ge-
prägt. Sein auch bei den übri-
gen von ihm durchgeführten
oder betrauten Ausstellungen
erkennbares Bemühen, sich
nicht nur mit der Qualität bzw.
dem Schaueffekt der Exponate
zufriedenzugeben, sondern sie
in einer nach historischen und
stilistischen Gesichtspunkten
orientierten logischen Gliede-
rung zu präsentieren, ohne da-
bei allzusehr ins Lehrhaft-
Didaktische zu verfallen, ma-
chen diese bisher ihm unter-
stellte Abteilung des Schloßmu-

seums zu einer der beein-
druckendsten — auch im Ver-
gleich zu den übrigen
Landesmuseen Österreichs. So
bedauern wir zutiefst sein Aus-
scheiden, dürfen jedoch über-
zeugt sein, daß Benno Ulm auch
in Zukunft dem Landesmuseum
mit seinem Rat zur Seite stehen
wird. Der von ihm betreute Auf-
bau der wehrgeschichtlichen
Sammlung im Schloß Ebelsberg
sowie seine Mitarbeit bei der
diesjährigen Landesausstellung
in Garsten lassen erkennen, daß
Benno Ulm seinen wohlverdien-
ten Ruhestand mit nicht weniger
schöpferischer Arbeit auszufül-
len bestrebt ist, als dies bisher
der Fall war. Dafür wünschen
wir ihm alles Gute. W. Seipel

Schnecken
und Muscheln
der Meere
Sonderausstellung
im OÖL Landesmuseum

Unter diesem Titel ist im OÖ.
Landesmuseum, Museumstraße
14, bis auf weiteres eine Ausstel-
lung der Öffentlichkeit zugäng-
lich. Der Großteil der gezeigten
Objekte stammt von den Leh-
rern Hans Jörg Lechner und
Heidi Winkler, welche die kost-
baren Schalen in mehreren
Fahrten hauptsächlich von den
Philippinen zusammengetragen
hatten. Mitverarbeitet wurden
aber auch die umfangreichen
Sammlungen des OÖ. Landes-
museums sowie Leihgaben vom
Naturhistorischen Museum
Wien und der Wiener Uni-
versität.
Schnecken und Muscheln gehö-
ren zum Tierstamm der Weich-
tiere und bevölkern mit nahezu
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